
Meine pädagogische Wirkungsmacht 
Einladung zur Selbstreflexion - Teil 1 / 2 

 

 

●​ Nimm dir ca. 45 Minuten Zeit 
●​ Halte Notizen und Gedanken für dich fest 
●​ Wähle die Übungen aus, die für dich hilfreich erscheinen. 
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Schritt 1: ​
Positive Erinnerungen wecken und vertiefen 

Positive Erinnerungen wecken … 

Vielleicht möchtest du für einen Moment deine Augen schließen. Atme dabei gern einige Male 

tief ein und aus. Schau dann, ob du dich an einen ganz konkreten Moment erinnern kannst, in 

dem du dachtest: "Genau dafür mache ich das!" Es muss nichts Großes sein, vielleicht auch eine 

Begegnung, die aber in dir das Gefühl ausgelöst hat, dass dein pädagogisches Handeln hilfreich 

und wirksam ist. 

 

Notiere in Stichworten: Wann/Wo war das? Wer war beteiligt? Was genau ist passiert? 
 

 

…. sensorisch vertiefen …  

 

Tauche gern nochmal ganz in diesen Moment ein. Notiere, was du erlebt hast. 

 

Was hast du GESEHEN? (Gesichter, Körperhaltung, Blicke...) 

 

  

  

Was hast du GEHÖRT? (Worte, Tonfall, Stille, Lachen...) 

 

  

  

Was hast du GEFÜHLT? (im Körper, emotional) 

  

 

  

Was hast du GETAN? (konkrete Handlung) 

  

  

 

…. und im Körper erleben! 

 

Spüre intensiv in deinen Körper hinein, während du an diesen Moment denkst: Was geschieht 

in deinem Körper? Wie fühlt sich dieser Moment in deinem Körper an? Verändert sich etwas? 

Haltung – Spannung – Sonstiges? Welche Empfindungen spürst du (wo)?  
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Schritt 2: Meine Utopie – Wo möchte ich hin?  
 

Jetzt geht es um deine beste Hoffnung für unsere gemeinsame Welt. Stelle dir die Welt vor, in 

der du leben möchtest. Halte dann Stichpunkte zu den folgenden Fragen fest: 

 

Was ist für dich eine l(i)ebenswerte Welt? 
  
 
 
 
  
 
Welche Bildung braucht es für diese imaginierte Gesellschaft? 
 
  
 
 
  
 
Was ist deine pädagogische Praxis in dieser Utopie? (Notiere gern konkrete Situationen) 
 
 
 
 
 
 
Wo bist du / wie sieht es um dich herum aus?  
 
 
 
 
 
 
Was machst du anders als jetzt? 
 
 
 
 
 
 
Was tun die Lernenden?  
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Schritt 3: Einladung zur ehrlichen Selbstreflexion 

 

Die Welt und die Bildungswirklichkeit, in der wir leben, prägt uns in unserem Denken und 

Handeln. Du bist nun eingeladen, zu überprüfen, welche deiner Routinen im Denken und 

Handeln nicht mehr in die von dir gewünschte Wirklichkeit passen oder sie sogar verhindern. 

Erlaube dir einen ehrlichen und kritischen Blick auf dein JETZT der pädagogischen Arbeit und 

notiere deine Erkenntnisse zu den folgenden Fragen. 

 

Was stört dich derzeit am meisten in deinem pädagogischen Wirkungsfeld? 
 

 

 

 

 

 

 

 

Welche deiner Handlungen verstärken diese ungewünschte Wirklichkeit? 
 

 

 

 

 

 

 

 

Welche Gedanken über dich, über die Lernenden, über die Kolleg:innen oder andere 
Beteiligte in deinem Umfeld tragen vielleicht dazu bei, dass du das bestehende System 
stabilisierst?  
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Schritt 4: Mein aktueller Beitrag zur erwünschten Zukunft 

 

Schau auf deine Notizen zu Utopie. Vieles in deinem Alltag wird bewusst oder unbewusst von 

diesem Wunsch geleitet sein. Schau nun genau hin, wie du dich und die Lernenden schon der 

von dir gewünschten Zukunft näher bringst. Notiere dir Stichpunkte zu den folgenden Fragen: 

 

 

Was denke ich bereits (über mich, die Lernenden, mein Umfeld), das in Richtung meiner 
Utopie geht? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Welche meiner (täglichen) Aktivitäten oder Handlungen sind schon Vorzeichen der von mir 
gewünschten (Bildungs-) Welt?  
  

 

 

 

 

 

 

 

  

Woran erkenne ich, dass es heilsam wirkt? Was sind die Wirkungen bei meinen Lernenden, 
den Kolleg:innen, in meinem Kontext?  
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Schritt 5: In Richtung Utopie gehen  

Verkörperung: Meine (Körper) Haltung in der gewünschten Zukunft 

Wir alle ermöglichen oder verhindern täglich die Verwirklichung der gewünschten Zukunft. Du 

bist nun eingeladen, dich abschließend mit der dich unterstützenden (Körper)-Haltung zu 

verbinden. Nimm dir dazu einen Moment und stell dich hin. Imaginiere den bestmöglichen 

Kontext, den du dir für dich und deine Lernenden und Mitverantwortlichen wünschst.  

Welche innere Haltung hast du? Spüre, was genau in dir ist und wirkt.  

 

Wie zeigt sich diese innere Haltung im Außen?  
 

●​ Erprobe und finde die Haltung und die Verkörperung, die deine innere Haltung am 

besten ausdrückt (Aufrichtung, Blick, Gestik, Mimik, ... ) 

●​ Versuche, ganz bewusst in die Verkörperung deines inneren Gefühls zu gehen. Mach es 

groß und spürbar für dich.  

●​ Erprobe dann auch gern ein paar Schritte im Raum, Bewegungen, vielleicht kommen dir 

auch Gedanken oder Sätze in den Sinn – sprich sie aus und höre dir selbst zu. 

 

Schließe gern am Ende nochmal für einen Moment die Augen, atme tief ein und aus und nimm 

diese innere und äußere Haltung so in dich auf, dass du sie morgen im Alltag abrufen kannst.  

Meine konkreten Schritte  

 

Du bist nun eingeladen, deine konkreten Vorhaben für die kommenden Wochen zu notieren. 

Schau dazu abschließend noch einmal auf deine kleine Reise und alle Notizen. Entscheide dich 

jetzt für einige ganz konkrete Dinge, die du in den kommenden Wochen umsetzen möchtest.  

 

Notiere 3-5 konkrete Momente oder Handlungen: 
  

1.  

  

2.  

  

3.  

  

4.  

  

5.  
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 Abschluss: Unterstützung, Rückschau und Feiern 

 

Notiere dir in deinem Kalender jede Woche eine Erinnerung, in der deine Vorhaben stehen. 

Setze dir auch einen Termin, an dem du Rückschau halten willst, was du umsetzen konntest, 

und feiere mit einem Kaffee, Tee, Kuchen - allein oder mit anderen -, was gelungen ist! 

 

 

Hier ist Raum für abschließende Notizen - auch in Vorbereitung auf Teil 2 der Reflexion: 
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